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Leonce und Lena und 
Valerio – einfach erklärt

In Georg Büchners Theaterstück „Leonce und Lena“ aus dem 
Jahr 1836 geht es um zwei junge Leute, die vor einer Hoch-
zeit fliehen, die ihre Eltern für sie geplant haben. Lustigerweise 
treffen sie sich später trotzdem, ohne zu wissen, wer der 
andere ist, und heiraten am Ende doch.
	 In der neuen Version der Geschichte von Natalie Baudy 
und David Moser haben Leonce und Lena aber überhaupt keine 
Lust auf dieses königliche Ritual, bei dem sie das Reich ihrer 
Eltern übernehmen sollen. Wer würde schon ein kaputtes König-
reich übernehmen wollen, für dessen Zerstörung man nichts 
kann? Leonce fühlt sich leer und unsicher, Lena ist wütend, weil 
ihr Vater ihr vorschreibt, welchen Weg sie gehen soll.
	 Gemeinsam mit Valerio, Lenas bestem Freund, machen 
sie sich auf die Suche nach ihrem „inneren Italien“. Was 
das genau ist? Ein Ort, der sich frei und leicht anfühlt –  
ein bisschen wie Urlaub in Italien, nur ohne wirklich dort zu sein.
	 Auf ihrem Weg landen sie auf Zwiebelackern, in Gärten 
und in lauten Wirtshäusern, aus denen der Bass dröhnt. Sie 
träumen vom Geschmack von Orangina (ein Getränk) und 
suchen einen Platz, wo sie den Stress des Lebens vergessen 
können. Dabei merken sie: Nicht jede Geschichte muss mit 
romantischer Liebe enden – manchmal geht es einfach darum, 
sich selbst zu finden.

In Georg Büchners Lustspiel „Leonce und Lena“ von 1836 
fliehen die beiden Titelfiguren vor der Hochzeit mit der jeweils 
anderen Person, nur um sich dann über Umwege zu treffen 
und am Ende eben doch verheiratet zu werden. In der Über-
schreibung von Natalie Baudy und David Moser haben Leonce 
und Lena auf dieses Ritual, bei dem ihnen die Herrschaft des 
Königsreichs übertragen werden soll, ebenfalls überhaupt 
keine Lust. Wer möchte sich auch um eine derart kaputte Hin-
terlassenschaft kümmern, vor allem, wenn man selbst keine 
Schuld daran trägt? Leonce zumindest fühlt sich angesichts 
dieser Aussicht ängstlich und sinnentleert, während Lena fast 
vor Wut explodiert, wenn sie über die achtlos ausgetretenen 
Wege nachdenkt, die ihr Vater ihr vorgibt. Als Leonce und 
Lena entdecken, dass sie mit ihren Gefühlen nicht allein sind, 
machen sie sich mit Valerio – dem Narren, Side-Kick und Drit-
ten im Bunde – auf die Suche nach ihrem inneren Italien. Was 
das ist? Ein Ort, der sich anfühlt wie Italien, ohne es zu sein. 
Und wie sich Italien anfühlt? Das wird man spüren, wenn es 
so weit ist! Also begeben sich Lena, Leonce und Valerio auf 
freie Felder, in blühende Gärten und in von Bass wummernde 
Wirtshäuser, immer auf der Suche nach dem Geschmack von 
Orangina und nach einem Versteck vor den Lasten der Wirk-
lichkeit. Dabei stellen sie fest, dass, entgegen all der Liebes-
geschichten und Romcoms, mit denen sie groß geworden sind, 
gar nicht immer unbedingt die romantische Liebe am Ende 
jeder Geschichte stehen muss.

Leonce und Lena 
und Valerio

Herr Königin, Lenas Vater, hat die Hochzeit zwischen Leonce 
und Lena als Event im Metaverse geplant. Leonce, Lena und 
Valerio sehen darin ihre Chance und fliehen in die digitalen 
Weiten. Hier ist bekanntermaßen alles möglich, vielleicht also 
auch ein inneres Italien? 
	 Metaverses sind Plattformen, die digital betretbare Wel-
ten und Räume bereitstellen. Dort finden Interaktionen und 
Begegnungen statt, aber auch Veranstaltungen wie Konzerte 
oder Arbeitstreffen, an denen man, vertreten durch einen Ava-
tar, teilnehmen kann. Der Umgang mit virtuellen Welten ist für 
viele Jugendliche, aber auch für Erwachsene, längst alltäglich 
geworden. In Online-Spielen, über soziale Medien oder auf 
anderen Plattformen finden zahlreiche Begegnungen statt, die 
für die Beteiligten oft mindestens so bedeutsam sind, wie die 
in der analogen Welt. Zwar bestehen Risiken wie Catfishing, 
also Täuschung durch eine erfundene digitale Identität, Betrug 
oder zunehmende Isolation, doch digitale Räume bieten auch 
viele Vorteile: Sie ermöglichen Begegnungen mit Menschen, 
die ähnliche Interessen oder Sorgen teilen, und eröffnen einen 
Möglichkeitsraum, um andere Lebensentwürfe auszuprobieren.
Auch Leonce, Lena und Valerio nutzen das Metaverse als 
einen Ort, der ihnen ein anderes Leben, als das für sie vorher-
bestimmte, ermöglichen soll.

Flucht ins
Metaverse

Was geschieht bei 
Depressionen?

In „L3ONCE und L3N4 – esc esc esc!“ werden neben anderen 
emotionalen Zuständen auch depressive Episoden beschrie-
ben. Doch was bedeutet das genau, und wie entstehen 
Depressionen im Menschen? 
	 Depressionen können sich auf unterschiedlichste Art 
und Weise äußern. Oft fühlen Betroffene sich niedergeschla-
gen, antriebslos, haben Schwierigkeiten, negative Gedanken 
loszulassen und sind dadurch in ihrem Alltag stark 
eingeschränkt. Aber auch Schlaflosigkeit und körperliche 
Symptome wie Schmerzen und extreme Unruhe können auf 
eine Depression hinweisen. Die Ursachen für eine Depression 
sind meistens neurobiologische Faktoren im Gehirn. Auslöser 
dafür können Veränderungen im Hormonspiegel oder Ungleich-
gewichte von Botenstoffen sein. Aber auch äußere Umstände, 
wie persönliche Krisen und Erfahrungen oder globale Ereig-
nisse, wie die Covid-19-Pandemie und der Klimawandel, 
können indirekt zu psychischen Auswirkungen, wie Depressio-
nen, Angstzuständen und posttraumatischem Stress führen. 
Zwar liegen zu dem Zusammenhang zwischen der Klimakatas-
trophe und Depressionserkrankungen noch keine Langzeitstu-
dien vor, doch lässt sich an vergangenen globalen Krisen, wie 
beispielsweise dem Zweiten Weltkrieg ablesen, dass solche 
Zustände durchaus entsprechende Folgen hatten. Fachper-
sonen sprechen daher von der „Klima-Angst“ oder auch der 
„Eco-Angst“. Zu den Symptomen der Klima-Angst gehören 
Panikattacken, Schlaflosigkeit und zwanghaftes Nachdenken 
über die bedrohlichen Folgen des Klimawandels. Besonders 
junge Menschen sind hiervon betroffen. Zusätzlich zu den 
Sorgen lastet das Gefühl großer individueller und politischer 
Verantwortung für die Zukunft auf ihnen.

Depressionen und andere psychische Krankheiten lassen sich therapeutisch 
und medikamentös behandeln. Falls du oder Menschen in deinem Umfeld 

Symptome einer Depression haben oder sich in einer Krise befinden, zögert 
nicht, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Beratungsstelle für psychische Gesundheit Ingolstadt
0841 309 100

Krisentelefon Klinikum Ingolstadt (kostenlose und auf Wunsch  
anonyme Hilfe in seelischen und sozialen Krisensituationen)

0800 841 841 8
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